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müi»gŝ r̂dieÄor̂en-Än-g?Rr"suhr̂nrchmirta!uu Berliner Abteilung des Wiesbadener TagblattS: Berlin^ ., Potsdamer  Str.121L. Fernspr, : Amt Lützo« 6202 U.6203 . Tage»and'Ätzen vir ^ê BeÄhrubnnamm» .
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Der Tagesbericht vom3. Moder.
W. T.-Bl Großes Hauptquartier,  3 . Okt.

(Ämtlidj.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgrrrppe Kronprinz Rupprecht.
An der Küste und zwischen Langemark und

Zandvoordc  schwoll gestern der Artilleriekampf
wieder zu großer Heftigkeit  an , bei den mittleren Ab¬
schnitten der Schlachtfront auch zu stärksten Feuerstößen. Am
Morgen mühte sich der Gegner erneut, aber völlig vergeben?,
das Tags zuvor von uns nördlich der Straße Menin-Apecn
erkämpfte Gelände zurückzugewinnen. Alle seine Angriffe
wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Deutsckicr Kronprinz.
Zu beiden Seiten der Straße Laon - Soifsons  ent¬

falteten die Artillerien wieder lebhafte Kampftätigkcit. Längs
der A i 8 n e, bei Reims und in der Champagne  brach¬
ten unsere Erkundungsvar  st ötze Gewinn an Gesänge-
neu und Beute.

Auf dem Ostufer der MaaS  gelang es gestern früh
Württemberger Truppen am Nordhang 344  östlich von
Samogneux die französischen Gräben in l2VV Meter
Breite im Sturm zu nehmen.  Tagsüber führten
die Franzosen 8 Gegenangriffe, um uns von dem eroberten
Boden zu verdrängen. Auch nachts setzte der zähe Gegner
noch Anläufe an. In erbitterten Kämpfen wurden die Fran¬
zosen stets zurückgeschlagen, über 150 Gefangene von zwei
französischen Divisionen blieben in unserer Hand. Die bluti¬
gen Verluste des Feindes mehrten sich mit jedem vergeblichen
Ansturm.

Der Feuerkampf griff von dem Gefechtsfeld auch auf die
benachbarten Frontteile über und blieb wahrend des ganze»
Tages und nachts über stark.

Die Bombenangriffe  unserer Flieger  in tzrr
Nacht vom 1. zum 2. Oktober auf London,  Margate,
Sherneeß» Dover hatten beobachtete gute Wirkung.  Auch
auf die englischen Häfen und Hauptverkehrspunktc in N o r d -
frankreich  wurden mit erkanntem Erfolg zahlreiche Bom¬
ben abgeworfen.

Leutnant Gontermann  schoß den 39., Oberleutnant
Bertholdt  den 28. Gegner im Lnftkampf ab.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

keine größeren Gefechtshandlungen.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludrndorff.

hindenbiirgr 70. Geburtstag.
Die Feier im Großen Hauptquartier.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 2. Okt. Ein far¬
benfrohes Treiben von Fest und Freude ist mitten in
den ernsten Zeiten dieses Krieges in einer kleinen, von
Weinbergen umkränzten Stadt , in der der General¬
feldmarschall die Feier seines 70. Geburtstages begeht.
Den ersten Glückwunsch brachte der Kaiser  seinem
treuen und ruhmreichen Genecalstabschef des deutschen
Feldheeres dar . Frühmorgens schon erschien er mit
seinem Gefolge in der Wohnung des Generalfeld¬
marschalls. Als Erinnerungsgeschenk  übergab
der Kaiser dem Generalfeldmacschall seine in Marmor
ausgeführte , von dem Bildhauer Bezncr geschaffene
Büste . Während der Kaiser bei dem Generalfeld,
marschall weilte, hatten sich die Straßen zwischen der
Wohnung Hindenburgs und dem Gebäude, in dem der
Generalstab arbeitet , mit vielen Tausenden von Men¬
schen gestillt. Als der Generalreldmarschall dann er¬
schien und diese Reihen durchschritt, wollte der Jubel
kein Ende finden. Ein wahrer Blumenregen
fiel immer wieder aus den Reihen der Wartenden von
den Fenstern und Balkonen auf den Weg vor seinen
Füßen nieder.

Vor dem Gene>-alstabsgebäudo empfing General
Ludendorff  an oer Spitze der Generalstabsoffiziere
des Großen Hauptquartiers den Generalfeldniarschall,
entwarf in kurzen Worten ein Lebensbild des General-
feldmarfchalls als Verkörperung der ruhmreichen Ent-
Wicklung des preußischen und deutschen Vaterlandes und
brachte im Namen des Generalstabs ein Hurra auf den
Generalfeldmarfchall aus . Der Feldmarschall
erwiderte mit Dank an seine Mitarbeiter, beson¬
ders an seinen verehrten und treuen Ersten General¬
quartiermeister . Er schritt darauf die Front der vor
dem Generalstabsgebäude ausgestellten Kriegervereine
und anderer Korporationen ab, für die der Land rat
des Kreises Glückwünsche aussprach. Der Feldniarschall
erwiderte, daß es ihm am heutigen Tage eine ganz be¬
sondere Freude sei, sich mit dem ganzen deutschen Volke
eins zu wißen im Siegeswillen iwd Siegeszuverficht,
dwach inwarmer Anerkennung von de» LeistMgeu des

Heeres und der Heiniat und brachte aus altem , treuen
Soldatenherzen ein Hurra auf den Kaiser und König
aus.

Es schloß sich die Beglückwünschungder Militär¬
bevollmächtigten der Verbündeten  an.
Kaiser Karl hatte hierzu seinen Flügeladjutanten Oberst¬
leutnant v. Capinolle  mit besonderem Handschrei¬
ben entsandt. Der Sultan und der K ö n i g von
Bulgarien  ebenso wie die Heeresleitungen der Ver¬
bündeten im Namen ihrer Armeen haben telegraphische
Glückwünsche übermittelt . Auch Abordnungen von
Offizieren und Mannschaften der Regimenter , zu denen
der Feldmarschall als Chef oder k la suite gehört, sind
im Großen Hauptquartier einqetcoffen. Vormittags
wird weiter der Reichskanzler erwartet . Mittags find
die nächsten Mitarbeiter des Genecalfeldmarschalls und
die zur BeglückwünschungErschienenen an der kaiser¬
lichen Tafel mit dem Generalfeldmarschall vereinigt.

Des Kaisers Trinkfpruch bei der Mittagstafel.
W. T.-B. Berlin , 2. Okt. Im Anschluß <rn dem täglichen

Vortrag des GeneralifeldmarschMs v. Hiudenburg über die
Lage auf den Kriegsschauplätzen fand °bei Seiner Majestät
dem Kaiser  Mittagstafel statt . Bald nach Beginn erhob
sich Seine Majestät und feierte den Feldmarfchall als F e l d -
Herrn und Heros des deutschen Volkes.  Gleich
König Wilhelm und seinen Paladinen , sei es ihin vergönnt,
im hohen Alter  noch Taten weltgeschichtlicher
Bedeutung zu vollbringen. Der Kais« dankte ihm dafür im
Rannen des ganzen Heeres und Volkes. Die geliebte und ,ver¬
ehrte Gestalt des FeDmarschalls werde im kommenden Jahr¬
hundert sagenhaft umwoben  werden . Er wünsche, daß
Gott ihn für weitere T>iten erhalte , zum siegreichen Ende des
Kampfes, aus dem ein starkes , gesundes und geach¬
tetes Deutschland  hervorgehen werde.

In seiner Antwort >d>ankie der Feldmarschall seinem
kaiserlichen und königlichen Herrn für das in ihn gesetzte Vor.
trauen , das er in Heer und Volk rechtfertigen werde.

Der BundeSrat an den Feldmarschall.
W. T.-B. Berlin , 2. Okt. Der Bundes rat hat an Gene-

ralseldmarschall v. Hindenburg folgendes Telegrastun ge¬
richtet:

Hang Deutschland gedenkt heute mit unauslösch¬
licher Dankbarkeit 'und  mit heißen Segenswünschen
seines großen FÄdmarschallS. Euer Exzellenz sind den deut¬
schen Stämmen nicht nur der unvergleichliche Leiter seines
Feldheeres und Lenker der Schlachten- sondern auch Hort
und Führer des gesamten Volkes  in seinem Schaffen
und Tragen , Denken ubd Hoffen. Ihr in Gottvertrauen und
tiefer Einsicht in des deutschen Volkes innerstes Wesen wnr-
zclnÄer felsenfester Glaube an Deutschlands
Sieg und Größe  schafft und mehrt allenthalben in Heer
und Heimat, Kraft und Zuversicht. Möge Euer Exzellenz
gegönnt sein >das deutsche Volk zum großen Ziel zu führen
und ;'tn neuen Frieden noch lange die Vollendung Ihres
Werkes zu schauen. ^ _

Die sldmiralstabsmeldung.
W . T.-B. Berlin , 2. Okt. (Amtlich.) Durch unsere

U-Boote wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
wiederum

18 090 Bruttoregistertonnen
versenkt. Unter den vernichteten Schiften befanden sich
zwei bewaffnete  englische tief beladene , Dampfer,
von denen einer aus einem stark gesicherten
Geleitzug herausgeschossen wurde, sowie das französi¬
sche Fischerfahrzeug „Quatre Freres ".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Flucht Londoner Regierungsbehörden
vor unseren Fliegern.

Berlin , 3. Okt. Infolge der Zunahme der deutschen
Luftangriffe auf London ist, wie „Daily Mail " erfährt,
eine Reihe wichtiger Regierungsbehörden  teil¬
weise aus London wegveclegt worden.

Lüge» des neuen russischen Kriegsministers.
W . T.-B. Berlin , 2. Okt. Der Staatssekretär des

Auswärttgen Amts gab gegenüber einem Vertreter des
Wolff-Bureaus folgende Erklärung ab. Der russische
Kriegsminister Werchowski behauptete auf der Peters¬
burger demokrattschen Konferenz in seiner Rede, der
deutsche Reichskanzler habe in , Stirttgait u. a. erklärt,
daß Deutschland' bereit sei, Frankreich Elsaß-
Lothringen  zucückzuqeben. Die Äußerungen , die
der Reichskanzler seinerzeit in Stuttgart  getan hat,
sind allgemein bekannt. Die Behauptung des Kriegs¬
ministers ist erfunden.  Ferner hat Werchowski ge¬
sagt, daß Deutschland die Absicht hätte , mit England und
Frankreich einen Separatfrieden auf Kosten Ruß-
lands  zu schließen und daß England und Frankreich
der russischen Regierung mitgeteilt batten , sie seien
hierfiir nicht zu haben. Ich stelle hiermit ausdrücklich
fest, daß Deutschland keinerlei Separatfriedensvorschläge
cm Frankreich oder England gemacht hat.

Gros Lzrrnin über eine neue
weltorbnung.

W. T.-B. Budapest, 2. Okt. Z» Ehren des Ministers des
Äußern Grafen Czerniu gab Ministerpräsident Weke.-le ein
Mahl . Hierbei hielt Graf C z e r n i n eine längere Rede.
Nach einigm einleiteliden Worten beleuchtete Graf Ezernin
die glänzende militärische Situation  der Ver¬
bündeten . Er kani auf die politische Lage zu sprechen und
führte hierbei aus : Dem großen französischen Staatsmann
Talleyrand wird der Ausspruch zugeschrieben: „Die , Worte
seien dazu da, die Gedrnkeu zu verhüllen." Mag sein, daß
dieser AuSsvruch richtig für die Diplomatie fernes Jahr-
h rnderts war. Für die heutige Zeit kann ich mir schwer
einen Satz denken, welcher weniger  zutreffend wäre . Die
Millionen , welche kämpfen, einerlei , ob inr Schützengraben
oder im Hinterland , «sollen wrffen, warum und wofür sie
kämpfen. Sie haben «ein Recht darauf zu erfahren , warum
der Frieden , den die ganze Welt erwünscht, noch nicht ein¬
getreten ist.

Als ich auf meinen Possen gestellt wurde, habe ich die
erste Gelegenheit benutzt, um offen zu erklären , daß wir
keine Vergewaltigung begehen  vollen , daß wir
nbc. auch keine solche erdulden  werden und bereit
sind, in Friedensverhandlnngen cinzutreten , sobald unsere
Feinde diesen

Standpunkt eines VerständigungsfrredenS
annchmen . Damit glaube ich, die Friedensziele der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie, wenn auch nur im allge¬
meinen , so doch klar hingeftellt zu haben. So mancher im
Inland und im befreundeten Ausland hat mich wegen dieser
offenen Sprache getadelt. Die Argumente dieser tadelnden
Herren haben mich in der Richtigkeit meiner Auffassung be¬
stärkt. Ich nehme nichts von dem zurück, was ich gesagt habe
in der Überzeugung, daß die erdrückende Majorität hier und
in Österreich meinen Standpunkt billigt. Dies vorausgeschickt,
drängt es mich, heute der Öffentlichkeit zu sagen, «vre sich die
k. und k. Regierung die weitere Entwicklung der, völlig
zer st orten europäischen Rechtsverhältnisse
überhaupt vorstellt.

In großen Umriffen ist unser Programm des Wieder¬
aufbaus der Weltordnung , das richtiger als der

Aufbau einer neuen Wcltordnuug
zu bezeichnen wäre, in unserer Antwort auf die Frie¬
de  n s n o t e des Heiligen Vaters niedergelegt . Es kann sich
hier also heute nur darum handeln, dieses Programm zu er¬
gänzen und vor ollem eine Aufklärung ' darüber zu geben,
welche Erwägungen uns bestimmt haben, diese das bisherig«
Systein uinstürzendcn Grundsätze aufzustellen. Weiten Kreisen
mag es überraschend, ja unbegreiflich  erscheinen , daß
die Zentralmächte und speziell Östeeeeich-Ungam in Hin¬
kunft auf militärische Rüstungen verzichte»
wollen, da sie doch in diesen schweren Jahren nur in ihrer
Militärmacht den Schutz geg'n vielfache Überlegenheit fanden.

Der Krieg hat nicht nur neue Trtsachen und Vechält-
niffe geschaffen, er hat auch zu neuen Erkenntnisse»
geführt , welche die Grundlagen der frühere»
europäischen Politik erschüttert  haben . Unter
vielen politischen Thesen ist vor allem auch jene zerronnen,
ivelche vermeint , Österreich-Ungarn sei ein sterbender
Staat . Das Dogma vom bevorstehenden Verfall der Monarchie
war es, weliches unsere Stellung in Europa erschwerte, und
aus dem alles Unverständnis für unsere Lebensbedürfnisse,
enffprang . Wenn wir uns in diesem Krieg als durchaus ge¬
sund urrd mindestens als ebenbürtig erwiesen haben , dann
folgt für uns hieraus , daß wir jetzt auf ein volles Der-
st ändnis . unserer Lebensnotwendigkerten  in
Europa rechnen können und daß die Hoffnungen zerstört sind,
uns mit der Gewalt der Waffen niederringen zu können.
Bis zu dem Moment , mit welchem wir den Beweis hierfür
erbrocht hatten , konnten wir auf den Schutz der Rüstungen
nicht verzichten und uns einer mißgünstigen Behandlung
unserer Lebensfragen durch einen von der Legende unseres
bevorstehenden Zusammenbruchs beeinflußten Areopaq nicht
auc-ietzen. In dem Augenblick aber, in welchem dieser Beweis
crlirocht worden ist, sind wir in der Lage, gleichzeitig  mit
unseren Gegnern die Waffen abzulegen und unsere etwaigen
Streitigkeiten schiedsgerichtlich und friedlich  zu
regeln . Diese neue Erkenntnis , die sich in der Welt durch»
gervngen hat, bietet uns die Möglichkeit, den

Abrüstungs - und Schiedsgerichtsgedanken
nicht nur anzunebmen , sondern, wie Sie , meine Herren,
wiffen, schon seit geraumer Zeit für deren Verwirklichung
mit allen Kräften  einzutreten.

Europa muß zweifellos nach diesem Kriege auf eine
neue internationale Rechtsbasis  gestellt werden,
welche eine Garantie der Dauerhaftigkeit bietet . Diese Rechts¬
basis mutz, wie ich glaube, im Wesen vierfacher Art sein:

1. mutz sie die Sicherheit bieten, daß es keinen Re-
vanchekrieg,  und zwar von keiner Seite mehr geben
kann. Wir wollen das eine erreicht haben, daß wir unseren
Kinder kindern ein Vermächtnis hinterlaffen , daß sie von den
Schrecken einer äbnlichen furchtbaren Zeit wie wjr sie jetzt
dnrchmachcn, verschont bleiben. Keine Machtverschiebung der
kriegführenden Staaten karin dies erreichen.

Der Weg, um zu diesem Ziele zu gelangen , ist allein der
erwähnte der internationalen Weltabrüstung
und der Anerkennung des schiedsge rächtstrch e u
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V >* nS . Es Ist überflüssig zu sagen, daß sich diese Matz.

reget der Abrüstung jemals  gegen einen einzelnen Staat
oder gegen eine einzelne Dtächtegouppe richten darf , und daß
sie selbstverständlich Land,Wasser und Lust  in gleichem
Maße umfass« ! mutz. Aber

der Krieg als Mittel der Politik muß bekämpft werden.
Aus internationaler Basis unter internationaler Kontrolle
muß eine allgemeine , gleichmäßig « , sukzessive
Abrüstung aller Staaten  der Welt erfolgen und die
Wehrmacht auf das unumgänglich Notwendige  be
schränkt werden. Ich weiß sehr wohl, daß dieses Mel unge¬
rn schwer zu erreichen rst, und daß der Weg, de- drlnn
ftMt , voll Schwierigkeiten, lang und dornenvoll ist und
dennoch bin ich fest überzeugt , daß er gegangen werden mutz
und daß er gegangen werden wird, ganz einerlei , ob der Ein-
seine dies für wünschenswert hält oder nicht. ES ist ein
giwßcr Irrtum zu glauben, oatz die Welt nach diesem Krieg
wieder dort ansimgen wird, wo sie im Fahre 1914 aufgehört
yich Katastrophen, wie dieser Krieg eine ist» gehen nicht
" ^ ue tiefe Spuren  vorüber , und das schrecklichste Un¬
glück, das uns widerfahren könnte, wäre, wenn das Wett»
rüsten  nach Friedensschlutz seinen Fortgang  nehmen
wurde . Denn es würde den wirtschaftlichen Ruin
ss/ ^e * © i aalen  bedeuten . Schon vor dem Kriege waren
dre militärischen Lasten drückend/ obwohl wir speziell uns
sagen müssen, daß Österreich-Ungarn lange nicht auf der
militärischen Höhe war . Es hat die früher unterlassenen
Richtungen erst während des Krieges nachgrholt. Aber nach
tiefem Kriege wären bei freier Rüstungskonkurvenz die Lasten
für «Le Staaten einfach unerträglich . Dieser Krieg hat ge-
lehrt , drß mit dem Vielfachen der früheren Rüstungen ge¬
rechnet werden muß.

Um nach diesem Kriege bei freier Nüstuitgskonkurreaz auf
der Hohe z« bleibe», müßte,» alle Staaten alles ver¬

zehnfachen.
Sie müßten zehnmal so viel Artillerie , Munitionsfabriken,
Schiffe und Unterseeboote als vorher und auch mehr Scl-
daten haben, um diesen Apparat spielen lasser, zu können.
Das jährliche militärische Budget  aller Groß-
staoten mußte mehrere Milliaroen  umfassen . Das
rst « ne Unmöglichkeit. Bei allen den Lasten, weiche alle
kiregführei den Staaten nach dem Friedensschlutz sowieso schon
mit sich schleppen werden, würden diese Ausgaben — ich wie-
derhrl « es — den Ruin der Völker bedeuten. Zurückzukehren
aber auf die relativ geringen Rüstungen vor dem Jahre 1814
wäre für einen einzelnen Staat schon ganz und gar unmög¬
lich denn er wäre dadurch dermaßen in der Hinterhand , daß
seine militärische Kraft nicht zählen und seine Auslagen da-
her zwecklos würden. Wenn es aber überhaupt
nelnwen könnte, allgemein  auf das relativ geringe
Rustnngsniteau des Jahres 1914 zurückzukommen, dann
wurde dies bereits die -internationale Rüstungs-
Verminderung  bedeuten . Nur hätte es aber auch gar
keinen Sinn , nicht weiter zu gehen und nun auch t-atsächlich
Answeg " ^ llS  diesem Engpaß gibt eS nur einvi einzigen

dir internationale vollständige Weltabrüftring.
Die riesigen Flotten  haben keinen Zweck mehr, wenn
die Staaten der Welt die Freiheit der Meere  garan¬
tieren , und die Landheere  müßlen auf das geringste
Mag reduziert werde, , welches die Aufrechterhaltung
der inneren Ordnung  erfordert , und nur auf inter¬
nationaler Basis, d. h. unrer internationaler Kon-
trolle  ist dies möglich.

Ein jeder Staat wird etwas von seiner Selbständigkeit
aufgebe» müssen, um den Weltfrieden zu sichern.

Wahrscheinlich wird die heutige Generation das Ende dieser
großen pazifistischen Bewegung gar nicht in ihver Vollstänhig-
ke,t erleben. Sie kann sich nur langsrm durchsetzen. Ader
ich hatte es für unsere Pflicht, uns an ihre Spitze zu stellen
und alles Mensck̂.»mögliche zu tun , -um ihr Durchgreifen zu
beschleunigen Bei dem Friedensschlutz müssen ibce Grund-
Prinzipien festgestellt werden.

Ist das erste Prinzip das der obligatorischen internatio-
nalni « chredSgenchtSbarkelt und der allgemeinen Abrüstung
zu Lande, so .ist das zweite  2aS der V

Freiheit des hohen Meere»
und der Alrüstnng zur See . Ich sage absichtlich des hohen
Meeres , denn ich dehne den Gedanken nicht auf die Meer¬
engen aus , und ich gebe gern zu, daß für die v e r b i n d e n.
den Seestraßen  besondere Vorschriften und Regeln
wecken gelten müssen. Sind diese zwei ersten Momente klar-
gestellt und gesichert, dann entfällt auch jeder Grund für
t e r r i t o r i a l e S i che r u n g e n , und dies ist das dritte
Grundprinzip  der neuen internationalen Rechtsbasis
Der schonen und erhabenen Note, welche Seine Heiligkeit der
Papst an die ganze Wett gerichtet hat, liegt diese: Gedanke
zugrunde . Wir haben den Krieg nicht geführt , um Erobe¬
rungen zu machen, und wir vlanea keine Vecgewalfiaunaen
M ;nn bte- internationale Abrüstung, die wir von ganzem
Herzen ersehnen, von unseren heutigen Feinden angenommen,
zur Tatsache wird, dann brauchen wir keine terri.

Wiesbadener TagdlaK.
1 tonalen Sicherunge  n. In diesem Falle können mir

auf Vergrößerungen  der üsterceichisch- ungarischen
Monarchie verzichten,  vorausgesetzt , daß auch der Feind
unsere eigenen Gebiete völlig geräumt hat.

Der vierte  Grundsatz , der eingchnlten werden mutz,
uni iwtfi dieser bösen Zeit eine freie friedliche Entwicklung der
Welt zu verbürgen , ist

die freie wirtschaftliche Betätigung aller und die »«»be¬
dingte Vermeidung eines zukünftigen Wirtschaftskrieges.

Ein Wirtschaftskrieg mutz unbedingt aus jeder Zukunftskom-
linctiori ausgeschaltet werden. Wir müssen, bevor wrr einen
Frieden schließen, die positive Sicherheit  haben , daß
unsere heutige,i Gegner diesem Gedanken c n t s a g t haben.

Saä sind, meine verehrten Herren , die Grundprinzipien
der neuen Weltordnung , so wie sie mir vorschweben, und
welche alle auf der allgemeinen Abrüstung basieren.
__ _ (Schluß folgt.)

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

tzindenburgs Geburtstag.
©rrre schön« Hi nülenburgferer  war gestern albend

mn „Wmtburgfaal " für die evangelischen Frauen Wiesbadens
v«mnstaltet worden. Die TeÄnahme war eine außerordentlich
starke, ,o daß lange vor Beginn der Veranstaltung schon kein
Sitzplatz mehr zu « haschen war . In einer kurzen Eröff-
nungsansprachc wurde darauf hingöwiesen, daß dieses die

.î Erche Veranstaltung des „Vereins Frauen-
hrlse  sei . Daß sie dem großen Hiindenburg gewidmet sei,
möge «:n gutes Omen für die Tätigkeit des Vene ins in der
Zukunft sein. Stach dem gemeinschaftlichen Gesang des
Chorals : „Lobet den Herren " hielt Pfarrer Hofmann  die
HauptHestrede . Als jung« : Gymnasiast — so führte er aus
— bet  seiner Versetzung aus d« Quinta nt die Quarta habe
Hindenburg die Note erhalten „Gut , manch« !« Schwatzhaf-
trg-ert kann abgezogen werden ". Vcn dieser Neigung zur
Schwatz Hastigkeit sei wenig bei ihm übrig geblieben. Ein
spanisches Sprichwort laute : „Wenn Gott einem VaKe bel-
fm will, dann sch,«kt er  chm einen Mann ". Gin solcher
Mann sei in Hindenburg dem deutschen Votk geschickt. In
ein« Zeitz in der man rm allgemeinen an die Möglichkeit
eines Konflikts mit Rußland kaum dachte, habe et  einmal m
fm « n noch irn jugendlichsten Mer stehenden Kind gesagt:
„Was wird das für eine Freude sein, wenn wir zwei einmal
zusammen im Biwak gegen Rußland liegen". Heute fei
Hindenburg von allen Heerftchrern unbestreitbar der genialst : .
Nicht nur als Feldherr , sondern auch als Mensch Hede « sich
gewaltig ab  von anderen . Er sei das Urbild eines Deutschen
einfach und treu . Nicht ein Wort in seinen Schlachtenberich-
tenMtspreche nicht voll den Tatsachen. In seiner Selbstbe¬
herrschung liege das Fundament für alle seine Erfolge . ES
folgten einige Ehorvorträge des MädchenchorS des LhzemnS2
un^ r d« Leitung des GesanglehrerS Knöner,  dann « ne
Deklamation ein« Dame, worauf Frau Pfeiffer-
Raimund  üb « die Bedeutung der Frau , besonders der
deutschen Frau , sprach. Nach einem zweiten Chorbortrag der
Schülerinnen des Lyzeums erging sich als dritter Pfarrer
Merz  ebenfalls über den Wert der deutschen-Frau . Die
Macht d« Frau auf den Mann behandle ein Sprichwort-
„Sagt deine Frau dir, springe vom Dach, so bitte Gott nur,
daß er das Dach nicht zu hoch baue, denn hinunterspringen
mußt du". D« Redner « suchte die Frauen , diesen Einfluß
rm Interesse des Zeichnens auf die Kriegsanleihe nutzbar zu
machen. Die Feier find ihren Abschluß in dem gemeinsame
Gesang des deutschen Weiheliedes: „Deutschland, Deutscheland über alles".

In den höheren Schulen  fanden Festakte, bestehend
aus Ilmprachen und Gesang. statt. Auch in den Volks - und
Mittelschulen  wurde des Tages in ansprechender Weise
gedacht, über die Hlndenburgseier im Kurhaus wird au an¬
der« Stelle berichtet.

— Der Fliegeralarm heute nacht hat wieder zahlreiche
Personen , die einen F « nsprech« besitzen, veranlaßt , sich als¬
bald bei d« Feuerwache  nach den näheren Umständen zu
erkundigen. Das unterläßt man besser, und es darf sich nie-
mand ^wundern, wenn die Feuerwache den Anrufern ziemlich
energisch abwinkt. Sic hat nämlich mindestens eine Viertel¬
stunde lang nach Eingang d« Meldung „Fliege ^ esahr " und
nach Abgabe d« Alarnchchüsse alle möglichen Pflichtmeldu ».
gen zu machen, so daß sie sich unter kernen Umstän¬
den  mit anderen Auskunftserteilungen beschäftigen kann.
Zudem könnte sie auch bei dem besten Willen nichts anderes
sagen, als daß Flicgergefahr droht ; aus diesem Grunde ist
die Anrufevei nur eine durchaus zwecklose Belästigung.

— Militärjubiläum . Am 1. Oktober feierte d« Kom¬
mandeur des zur Gefangeneichewachung in Wetzlar liegenden
Landstu rm-Jnsanterie -Ersatzbataillans Wetzlar Obeistlett-

nant z. D. Reimers  aus Wiesbaden sein 50jährtges
Militärjubiläum.  Herr Oberstleutnant ReirmwS trat
am, 1. Oktober 1867 — aus dein hannevertschen KadettenErrp»
komm-end — beim Infanterie -Regiment Nr . 78 ein, mit dem
■er auch den Feldzug 1870/71 mttmachte. Später war ex  u . a.
20 Jahve beim Grenadier -Regiment Nr . 9 und zuletzt
Füsilier -Regiment Nr . 80 Bataillcnskrmimandeur in Wies¬
baden und Homburg. Ms Offizier K. D . war « von 1898
bis 1904 Bezirkskommandeur in Fulda und Hamm . Bei
Kriegsausbruch trat er sofort am zweit« , Mcbilmachun^ tog
an die Spitze der Wahnhofskommandantur Elm und über¬
nahm bei iberen Auflösung int Oktober das Wetzlar« Land-
fturm -Crsatzbataillon. Dem Jubilar , d« Inhaber de« Eis» ,
neu Kreuzes von 1870/71 ist. wurde aus Anlaß seines Jubi»
läums d« Rote Adierorden 3. Klasse mit der tx»
liehen.

Provinz ksessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ein neuer Fliegerangriff auf Frankfurt a. « .
IV. T.-B. Frankfurt a, M., 3. Okt (Drahtdsricht .) « aftern

obend 10.*0 Ufyc  erschienen, rechtzeitig gemeldet und von den
Abwehrgeschützen lebhaft beschossen, mehrere feindliche Flieger
und warfen aus Frankfurt und Umgebung «ine große Anzahl
von Bomben ab. So weit bish« feslftehtz sind im Weichbild
d« Stadt in verschiedenen Stadtteilen 18 Bomben  medev-
gefallen, die g« ingen Sachschaden anrichteten und nach den
letzten eingeyangenen Meldungen 6 Personen  verletz¬
te n. Um 11.85 Uhr war der Angriff beendet.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Auch Mainz von feindlichen Fliegern befuchtz

— Mainz , 3. Oktz In d« vergangenen Stacht überflogen
mehrere feindliche Flieger  di « Stadt Mainz . So
weit bish« feststehtz wurden kerne Bomben  innerhalb
des Festungshereichs abgeworftn . Die Abwehrgeschütze tnote,
in Tätigkeit.

HandelsteiL
* Internationale Stickst*! -A.-4L, Wiesbaden . BBm  fftngst

abgehaltene außerordentliche Hauptversammlung beschloß
die Einziehung von 400 000 M. Aktien , die den Gegenwert
der von Herrn Marc Mangini als Sacheinlage einrobringen¬
den Wasserkraft Val d’Aran bilden (in Geoaäßheit der er-
lolgten Aufhebung des Vertrages vom 16. Oktober 1909) und
die sieh daraus ergebende Herabsetzung des Grundkapitals
auf 1 668 000 M., ferner die weitere Zusammenlegung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 3 zu 1, also von 1 668 000
Mark auf 556 000 M. (Das Rechnungsjahr 1916 hatte mit
einer Unterbilanz von 947 172 M. gegen 932 301 M. im Vor-
jalir abgeschlossen .)

Amtliche Devisenkurse in Deutschlaad.
W. T.-B. Berlin, 3. Oktober . (Drahtbericht . ) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland . 304 .75 O. Mk. 3 . 5 .25 8 . fir IBS Gulden
Dänemark . . . . 221 .0 * O. Mk. 221 .1« B. < joo Kronen
Schweden . . . . 244 .75 O. Mk. 245 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . . 221 . 26 O. Mk. 221 .75 B. < ISO Kronen
Schweiz . 152 .25 O. Mk. 152 .50 B. < MO Francs
Oesterreich -Ungarn . « 4 .20 O. Mit. « 4 .30 B. • MO Kronen
Bulgarien . S0 .75 O. Mk. S1 .25 B. < MB Lewa
Konstantinopel . . . 20 .00 O. Mk. .20 . 10 B. < 1 tark . , ef *.
Spanien . 128 .50 O . Mit. 130 .60 B. » lBt -Pesetas.

Ausländische Wechselkurs*
w. Amsterdam , 2. Okt Wechsel auf Berlin 32JEH& (zu¬

letzt 32.50), auf Wien 20.65 (20.65), auf die Schweiz 50.52%
(50.47%), auf Kopenhagen 74.35 (74.60), auf Stockholm
85.75 (84.00), auf New York 235% (237.(4 ), auf London
11.29% (11.30), aul Paris 40.20 (40.25%).

Wettervoraussage für Donnerstag , 4 . Oktober 1917
Tor dar BCet-orolofi «ch«n Abteilung d«9 P ijnlkal . Vanina an Frankfurta . N.

Zunächst noch heiter , später zunehmende BewOtteag.
Wasserstand des Rheins

am' 3. Oktober.
Biebrich . Pegel : 1.87 m ge«en 1^ 4 m *m greotr̂ r«« ▼• mtftc &f.

c 1.33 c c .145 c < < <
üeinz . < 0.57 c c 062 « c « «

_ Die Abentz-Ausgab « unisatzt 4 Setten. _
Hauhtschristlriter: a . tzegerherst.

BfrantraartTiih für drutlche PolitU: a . ©taerhorft;  für a«4fcnM**tttR'
Sr* ^ iL fit  i ™ UnterbalMnOttril: 8J. ». » a utnkarfjfür
WachrnStrn ans SBteitabcn „Nd dm Nachtartqirkm! I 6- »iefeasa » :

_ fiDruck

Nus Kunst und Leven.
.  ̂Königliche Theater pnanyte gestern abend in fest¬

lich« Beleuchtung zu Ehren von Hindenburgs 70. Geburtstag,
llrck üb« die Bühne ging erstmalig ein ZeitbLd von Leo
Leipziger , ^ tahl nnd Gold"  benanntz DaS Ganze
ist anspruckMIosund üb« alle Maßen harndos . Das gleiche
gill von den Bensen. Es handelt sich um einen Geheimen
Kanzlerrat , dessen̂ 70. GebuttSteg mtt demjenigen Hinden»
buryS zusammerrfällt. Das Haus und sttne Freunde wissen
wohl, wie sie den alten Herrn am besten erfreuen können:
Durch das Zeichnen der 7. Krtegsanleihe . Urb so kommen
sie denn herbei, der kleine Sekundaner , die alte Hausbälterin,
der junge Kornporristz der durch die Zeichnung eines namhaf-
ten Honorars für eine Oper sich denn auch glücklich die heiß-
geliebte Enkelin erringtz der Stammtisch ..Gravelotte ", und
uberbringen dom Geburtstagskind ihre Zeichrwingen auf die
Krlegsantelhe . D« Vorsitzende des KriegerveremS stimmt
das ^Hmdenburglied " an : „Front und Heiniatz Stahl und
Gold, Hindenburg soll leben !" Damit fällt der Vorhang . Um
die Aufführung mochten sich die Damen «ermers und
Großmanw -Treu  verdient , ebenso Fräulein Nossing,
die diesmal recht lieblich wirkte und einfach spreite, weiterhin
die Herren Andrrano , Albert , Haas und Rodius.
Weihevoller und festlich« aber sttrmnte entschieden die nach¬

folgende wohlgelnrigene Aufführung von Mozarts „Zaub « .
ßMe " mit Paul Knütz ^eip  de », gesamten « oft, als

Itd&ton Solomttgliedern des Theaters Kriegsanleihe gezeich.
net werden. Das Slückchen „Stahl und Gold" schien ab«
wenig befeuernd gewirkt zu haben. Angenehm fiel «s jedoch
auf . d,rtz die Künstler ihres Amtes sehr taktvoll walteten , das
Publikum a-lso nicht zu befürchten brauchtz zum Zeichnen
überredet oder gar gezwungen zu werdeu. Hier gilt wieder
einmal Jbs « rS Wort : «Freiwillig und auf eigene Berant-
wortu-ntz". ^ Yt

m

— Kurhaus . Hindenburg — ein ' feste Burg ! Welche
Töne und Klänge wäven herrlich genug den ruhmgekröntcn,
so^ schlichten und frommherzigen Volkshelden würdig zu
feiern ! Fast möchte man meinen , auch das Programm des
gestrigen Festkonzerts  im Kurhaus hätte noch bedent-
soaner zusammengestellt weiden könnem Ist „Hindenburg"
zu feiern — ohne Beethoven überhaupt möglich? Doch ver¬
gessen wir nicht, daß d« Festaber^ zugleich auch ein Wohl-
tattgleitsabend sein sollte: zum Besten der Htnterbliebenen
unserer gefallenen „Achtzig« "! und w« vom Programm
etwa weniger emgvrcmmen war , möchte sich damit trösten,
daß an d« Kasse — asm so mehr eingenommen war : der Saal
schien nahezu anbverkaust . Den Gästen entbot He« Kurdtrek.
tor v. Ekmietz« in läng« er Ansprache Dank- und Willkom-
mengruß und wies in markigen Worten auf die Bedeutung
de? Tages hin ; er schloß mit einem „Hoch" auf -den gefeierten
FelÄmarlschall, und das PublAum stimmte unter Tusch und
Fanfaren des OwchchtenS begeistert da. — Für die muflkali-
M -» frttm Mt  der K« .rLw » aItze noch

S»rechSuutze der EchriMriMn,: w »t» i Uhr.

Kräfte aus dem MnsMorps des htefigen Ersatz¬
bataillons  beiqeseüt , und das stattliche Enstrubte be*
wa'hrte durchgehends eine vortreffliche Haltung . Zunächst
brachte dis Qvchest« einen effektvoll gesetzten ^ nndenbm» .
Marsch" von E . Wenchener zu Gehör : der Komponist hat. wie
mttyeteilt » kürzlich sem SbjährigeS JubMum als Mitglied d«
Kulkapelle gefeiert ; daß ex  für Orchester famos zu schreiben
weiß, läßt sich demnach schon denken, und He» Lberuwstk.
meist« Weber,  leb « idig und schî idig dirigierend , ließ **
Werk in vollem instrumentalen Glanz « stehen. Er dtrigterte
darnach auch R. Wagners ,,Meisterstng« "-Borspiel und offen-
barte drbei eine einfache Natürlichkeit d« Gestattung und sehr
rühmenswerte Umsicht. Zu gewohntem Steg führte He«
Musikd-rektor Schnrrcht das Orchest« mit Webers ^Jubel-
Ouvertüre " und Wagners ..Kaisermarsch' ; und in gleichfalls
bekannter Weife — todmisch fein ausgeseÄU, klar in Ton und
Ausdruck — spiel!« Herr Thomann  dos Mendelssohnsche
Violinkonzert Gern wird man auch der schwungvollen
„Patriotischen Dichtungen " von B. GrochmS gedenken, in
deren Deklamatton Fräuleitr Hertha GrothnS  ein stark«^
verheißungsvolles Talent « kennen ließ. Gang abgesehen
(w« m anders das möglich ist) von dem « gemrrtiyon Reiz d«
Eoscheiniung, « freut Fräulem GrothnS durch ihr frisch-
atmiges , rnodnlattonSreiches Organ und die edle Remhert d«
Sprache ; mit ungekünsteliten Mitteln rührte ihr Vortrr^ an
das H« z des Hörers . Ihr . wie allen vorgenannten AugDH-
renden und Auführeuden , wurde stürmisch« Beifall zu-
te* . O , üX
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AMe Mk raoöcrncŴ el
u. altertümliche Gegenstände i. Art
fciift sSeidenreich. Frankenstraße 9.

Wiesbadener Tagblalt. «Len».« n»LnSe. Erste« OH1t. > «i>* 9»

ÄilicheA«,eigen
Sounenberg

Ausgabe von Kartoffeln am Don¬
nerstag , den 4. Oktober, Freitag.
den5 . Oktober, und Samstag , den

2e6. Oktober 1917, in der Lebens¬
mittelstelle, Wiesbadener Straße 24,
nad ) folgenden Brotkartennummern:

am Donnerstag , den 4. Oktober:
1051—1150 von 8—9 llfit vorm. :
1151—1300 von 9—10 Uhr vorm.;
1301—1450 von 10—11 Uhr vorm.;
1451—1600 von 11—12 Uhr vorm.

am Freitag , den 5. Oktober:
1601—1656 von 8—9 Uhr vorm. ;

1— 150 von 9—10 Uhr vorm.;
3Bl— 300 von 10—11 Uhr vorm.;
301— 450 von 11—12 Uhr vorm. -

am Samstag , den 6. Oktober:
451— 600 von 8—9 Uhr vorm.;
601— 750 von 9—10 Uhr vorm.;
751— 900 von 10—11 Uhr vorm.;
901—1050 von 11—12 Uhr vorm.

Die Kartoffelkarten sind vorzn-
zcigen. Es wird darauf hin-
gewiefen, daß zur Vermeidung eines
Andrangs ille Anträge auf Verab-
reickung der Kartoffeln zurückge-
wiesen werden muffen, falls sie nach
der vorstehenden Nummernfolge
nicht an der Reihe Und. Es wird
deshalb im Interesse einer glatten
Abwickelung der Kartoffel - Aus¬
gabe gebeten, die vorstehende Ord¬
nung genau einzuhalten . Nur so
kann ein Andrang vermieden und
eine Kontrolle für richtiges Gewicht
stattfinden . ^ c , „ , *Die Ausgabe der Kartoffeln kann
in Zukunft nur noch an Vormittagen
stattfinden , weil die Lebensmittel-
stelle wegen dringenden Arbeiten
nachmittags geschloffen bleiben muß.

Sonnenberg . den 2. Oktober 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Betrifft : Ausgabe von Kohlen.
Damit die E nwobner von Sonnen¬

berg in den, Besitz derjenigen Kohlen
kommen, für welche Bezugsscheine
ausgegeben sind, weiden von der
Gemeinde selbst Kohlen gegen Bar.
Zahlung am die vorberechtigt zu beZahlung am me vorverechtigr zu oe-
liefernden Kohlenbezugsscheine, ans¬
gegeben am Donnerstag , den 4. Ok¬
tober 1917, vormittags von 8 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis
6 Uhr im „Nassauer Hof", Wies,
badener Straße 24.

Es wird ausdrücklich darauf hin-
gewiesen, daß die sämtlichen auSge.
gebeuen Bezugsscheine mit Ablauf
des 20. Oktober 1917 ihre Gültig
keit verlieren . , _ 'Sonnenberg , den 2. Oktober 191,.

Der Bürgermeister.
I . B.: Christ. Beigeordneter.

Nach Mitteilung der Königlichen
Kommandantur der Festung . Mainz
wird der Schießplatz inK Sichtertal
im Monat Oktober 1917 wie folgt
benutzt: am 8., 12., 18., 25. und
30., von 9 Uhr vormittags bis Zum
Dunkelwerden , am 4., 10., 17. und
24., von 9 Uhr vorm, bis 12 Uhr
mittag «.

Sonnenberg , 30. Soptember 1917.
Der Bürgermeister . Buchest.

MlmMe Anjche»,
D S «lmi«k (•  hochwertig,sowieErregers «»!)
_für galvan . Elem ente
WWT  noch billigst " W 967

Drvaerie Morbu s. TaunuSstraße 25.
Ebaisclonane, Bett . Sofa , Deck

bett. Itür . Kleiderschrank 5» ver-
kausen Walr amstraße 27. Parterr e,

BrMntcn , "Perlen,
Schmucksachen. Pfandscheine. .

Bestecke. Kaffee- «. Tee-Service.
Anfsäve. Lencht. kauft zu hohen Pr.
A .Geizhals , Wcberg.14.

Brillantcii, Perlen,
tnftu. amsHtfle 25.

Nnllanten « . Perlen
kauft zu hohen Preisen

ROSenaU , Marktplatz 8

Antike Möbel,
Gemälde, Porzelan»

als Taffen. Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen
Rosenau,

Antiquitäten , große Schränke,
eingelegte Möbel, HolZstanduhren,
Porzellan -Gruvveii u. Figuren , alte
Tassen. Bronze - Figuren , Perser
Tevpiche kauft Ehr . Rerninger,
Schwalbacher Str . 47.  Tel . -

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

akS Taffen. Figuren u. Uhren kaust
zu hohen Preisen

A .Geizhals,ffiebcrg.u
Antike Möbel,
Stilist, traute jetstSsne
als Figuren , Gruvven . Taffen,

ganze Sammlungen
kaufe zu sehr guten Preisen.

um.  LUMSvÄk 25.

Perser -Teppich
und2 Verbindungsstücke
nur aus Privathand zu kaufen gef.~ " “ IoOff . u. F . 319 an den Tagbl .-Verlag.

lehreidinrisehinen
kault , verkauft , repgr ., reinigt

Vd< “

Hantincken
beseitigt Bialonga -Sette (2  Mark !.

Drogerie Backe. Taunnsstr . 5. Harle Haat. 3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlag« :
Schützeahof-APotheke, Langg. IL  841

Statt Karten.

M. Doerenkamp , Adoifsallee 35
Farbbänder . Telephon 3003.

j!Mo m«fialitslfttint
ccinrfit. Off. ». F . 325 Taabl .-Berl.
PIANINO

Die Verlobung ihrer ältesten Toditer Wer CI mit dem Landwirt

Herrn Karl Kiefer y OberUnxweiler -St. Wendel, zeigen an

nociipht A“g ebote  u . 0 . 716
gesucni . an den Tagbl .-Verl.

SisskmeisilikllieMe
vollständige Wohnung- u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiquitäten , Pianos . Kafsen-
fchränke. Kunst- ». Aufstellsache» rc.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininqer,
Schwalb acher Str . 47. Televbon  6372.

(SL  ft« / It a  59 Betten. Feder-betten und Kissen.
' 50 Kleiderfckränke,

Waschk. u. Nachttische, einz. Matr ..
Tische. Stühle u. jed. einz. Stück in
>ed. Zustande ; zahle die höchst. Pr.
K. Kannenb crg, Hell mnnd stratze 17.
Möbel.

Mnos.KsrmsvtMls.
sowie alles Ausrangierte kauft
Zimmermann , L «gemannstr. 13, Ld.
Aal. am. « ei«. Mea.
Otto Kannenberg, Walramstraße 27.

Möbel -Ankauf.
Ich kaufe jeden Posten Möbel,

anze Haushaltungen , Nachlässe,
Pensionen, sow. Einzelmöbel. Schlaf-

zim., Wohnzim̂ . Speisezim .. Herren-
zim.. Küchen, Betten . Roßhaarmatr .,
Klaviere, Tepviche, Klubsessel, Ocl-
gemälde usw. usw. zahle wegen
großem Bedarf sehr hohe Preise.
Postkarte gen., komme sof. Grünfcld,
Mainz . Gr . Ouintinsstraße 11—14.

Sofort gesucht:

SrtzgmskiviSlmi.
Schlafzim., Sveifrzim ., Herrenzim.
Küche, event. auch einzeln. Ferner
2 gute Betttn .Büfett oder Bertik»,
Schreibtisch. Bücherschrank, Diwan,
Stühle . Tevvich, Gardinen . Offert.
u. G. 325 an den Tagbl>-Berlag.

Möbel
Schlafzim., Wobnzim., Speisezim.,
Salon . Herrenzim ., Fremdenzimmer,
Mädchenz.. Küche ». einine Perser-
u< Smvrna -Tevviche u. Klavier , evt.
auch einz. Zimmer , gegen hohe Be¬
zahlung zu kaufen gesucht. Offerten
u. E. 326 an den Tagbl .-Berlag.
2—3 eis. Bettst. «. Matr ., auch einz.,
zu kaufen gef. Angeb. mit Preis
unter F . 331 an den Tagbl .-Verlag.

Lüster und Badeöfen
zn hohen Preisen knuft sofort

C. Dielst, Frankenstraße 26.
Tnchr. Friseuse

sofort oder später gesucht.
K. Löbia. Bleichstraße 9.

Einfaches kräftiges jung . Mädchen
für Geschäft sofort gesucht.

Bernecker, Fanlbrunnenstr . 11.

san.-Rat Dr . Bayerthal und Frau
Annie, geh. CUtss,

Schierstein a. Rhein, September 1917. 985

Geübte
Dreherinnen

zum foforttgen Einttitt gesucht.
Meiallwareu -Fabrik

Gley & Co.
_ Oranienstraße 31.

•hreibmasch . verlernt
'tenographie HeHWieil
kchönschre b * Neugasse5
k 'hllle , beeid. Dolm. d.Regier.

Nachruf.

Ali
gesucht gegen Bezahl, u. Küchenabf.
Alterhoff, lßi-oße Rurattraße 3. 3.

Kind verlor 5 Mk. in Kuvert . .

In seinem Urlaub aus dem Felde starb naob schwerer
Krankheit im hiesigen Städtischen Krankenhause im Alter
von 42 Jahren

Wilhelm Buf,
Landsturmmann in einer Pionier -Kompagnie.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen tüchtigen
und fleißigen Arbeiter , dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden . F564

Betriebsabteilung der städt. Wasser - u. Gaswerke.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1917.

Abzug. Oranienstraße 4, Hth. 2 St.
derVerloren Dienstagabend in

Elektr. 6.17 ab Erbenheim ein
Märzes IMeiaounaic

mit größerem Geldbettag . Gegen
hohe Belohnung abzngeben Fund-
büro. Friedrichstraße,

Auf dem Wege Eiserne Hand bis
Hohe Wurzel gold. Damenr,ng m,t
groß. Diamant verloren . 30. « evt.
Gegen hohe Belohnung abzugeben
Fundbüro Wiesbaden. Ecke Markt-
und Friedri chstraße

Verloren
große Brosche. Stern . 6 blaue Perlen.
Mitte großer blauer Stein . Mittwoch
früh 8 Uhr. von Häfnergasse b,s
Wrbergasse. Wiederbr . gute Belohn.,
da Andenken. Losch. Hafner» asse,16,

Erkannt
ist diejenige Person , die am Sonn¬
tagmorgen aus dem Wege Bahnhof
Niedernhausen nach Oberio -bach
gold. Damenubr mtt stlb.. Kette auf¬
hol-, Monogr. M. K., u. wird gebeten,
dieselbe cckzugeben. *60

Bahnbofsvorstand Niedernhausen
im TaunuS.

SklM WslisWS
auf den Namen „Argo" hörend,
entlaufen . (Befond. Merkmal:
Narbe auf der Schnauze und
Zughalsbands . Gegen , Belohn.
nbzugeben. Münch» Brerstadter
Höhe 39.

Was das U-Boot für don Krieg,
bedeutet die neue Wunderkiste für die Küchel

Durch Ersparnis von 80 % Brennstoff ist sie der beste
Sehntz gegen

Men- oder Gasknapplieit!
Die neue Wunderkiste

„TiseMein deck’ dich!“

IS

kocht , bratet , backt , dörrt und sterilisiert fast feuerlos!
Feuerton!

Sie ist absolut rost - und geruchfrei ! Keine besonderen
Töpfe nötig , da Isolierung verstellbar ! Die Speisen werden
nahrhafter und leichter verdaulich ! Preis Mk. 65.—. Ver¬
langen Sie sofort Beschreibung.

Zu beziehen durch alle einschlägigen Geschäfte oder die

Wikoiua
(Wiesbadener Kochkisten - Magazin) ,

Wiesbaden , Bahnhof Straße 14.
f Mff - Keine Sorge wegen Kohlen - oder Gasnot . *̂ 0

Versicherungen
von Gefahren durch

Flieger - Bomben
vermittelt

Bezirksdirektor Ludwig : Jstel,
Webergasse 16, L — Fernruf 604.
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Gesetzlich!
!8« mtags ist das Atelier nur I
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet

15. Seif.-7. 9(1.
Gratistage Gesetziicli!

jSonntags ist das Atelier nur I
von morgens 9 bis mittags I
2 Uhr ununterbrochen geöffnet

Trotz der billig.
Preise Garantie
kür Haltbarkeit

der Bilder.

Jeder der sich (ganz gleich in welcher Preislage) bei uns eine Aufahme bestellt , erhalt ohne irgend
eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Ganz umsonst
eine lergrössernng seines eigenen Bildes(einsclil. Karton 30  X 36  em).

1090 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Vieltes
matt

| v. M. 4.60 an
l^Kabinetts

matt
8 Mark.

12  Visites. ...11

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

12 Pos “i 11 12 Viktor!» |
matt

5 Mark.

1/ « 88 9Rfli 12
für Kinder j 9 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel.i9s6. Wiesbaden, Er. Snrgstr. 10. rahestum.

Zlieger-Marm.
Es wird noch einmal bckanntgegcben, daß Flieiergefahr

jeweilig durch6 kurz hintereinander folgende SUarm-
fchüfse angezeigt wird.

Sobald keine Gefahr mehr vorhanden ist, wird ein einzelner
Raketcnschuß abgegeben.

Wiesbaden , den3. Oktober 1917.
___ _ __ Der Magistrat ._

Wie spart man Zeuerungsmaterial
bei Zentralheizungen?

Am 15 . Oiober , abends 8 Uhr , wird im kleinen Konzert¬
saale des Kurhauses Herr Oberingenieur Kayser der technischen
Zentrale für KokSverwertuyg, Berlin, über diese zeitgemäße Frage
sprechen.

Der Vortrag, welcher durch Lichtbilder erläutert wird, findet bei
freiem Eintritt statt. Zentralheizungsbesitzer und sonstige Interessenten
find hierzu freundlichst eingeladen. E464

Städtisches GaSwerk.

Freitag, den 5. Oktober 1917, abends 8 Uhr, im grossen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung : Carl Schuricht.

Solistin: Alice Goldichmidt - Iletzger (Klavier).
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Brahms : Tragische Ouvertüre; Klaviersoli : Schuricht : Drei
Präludien ; Schumann : Aufschwung ; Edv. Grieg: Konzert für
Klavier und Orchester in A-moll ; Brahms : Symphonie Nr. 3

in F-dur.
Zuschlagkarte (numeriert) 60 Pf., mit der Abonnements -,

Kurtax-, Tages- oder Besichtigungskarte vorzuzeigen . F620
Städtische Kurverwaltung.

das selbsttätige Sauerstoff- 928
Wasch-Reinigungs - und Bleichmittel
Freivon  Chlor! Keine Soda! Ohne Toni

Kein Ersatzpräparat. "VA
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

3mTestsaal der Tumgesellscbaft Wiesbaden
- - Schwalbacher Strasse 8 --- ------------------
Sonntag , den 7.  Oktober , abends 8 l 'lir:

Sensationelles Gastspiel
des einzig und ältesten deutschen Zauberkünstlers

Bellachini!
Neue, fast ans Unmögliche grenzende Vorführungen der
modernen und indischen Magie, Enthüllungen über die

neuesten Tricks der sogenannten Spiritisten usw.
Mitwirkung von Leonie Bellachini , orientalische Künste

3m Beiehe dev Schaden.
Kaseenoffnnng 7 dir . Anfang 8 Uhr.

Billetts im Vorverkauf in der Hof-Musikalienhandl. H. Wolff,
Wilhelmstr. 16 u. an der Abendkasse . Sperrsitz numer. 2 Mk.,
I. PL 1.50, 2. Pi. 1.— Mk. Galerie nur an der Abendkasse 60 Pf.

Nachm. 4 Uhr, Einlaß 3 Uhr , Schüler-Vorstellung . Billetts
nur am Saaleinga ng. 1.  PI. 60, 2. PI. 40, 3. PI. 20 Pf. Erwachsene
doppelte Preise. IV *’ Abends haben Kinder keinen Zutritt.

Bekanntmachung.
Das Lesen von Kastanien am Pkatter-

pfav und Rsberrgrund, au den Linden, ist
Herbsten. Es wird vor bissigen Hunden
gewarnt. Wer liest, macht sich wegen Dieb¬
stahls stoachar. Di- Pächter.

Siebente Kriegsanleihe.
Zeichnungen

werden von uns kostenfrei angenommen.
Bei Beleihung von Wertpapieren .zum Zwecke der Einzahlung auf diese Kriegsanleihe

berechnen wir 5 Prozent Zinsen ohne Nebenkosten.

Sollen Sparkassenguthaben zur Zeichnung verwendet werden, so verzichten wir auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnungen bei uns selbst erfolgen. E 383

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20 . , •

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstvrrfrrtigte Handschuhe u.
Militärmützen billigst bei 909
FrltzStrenich , Kirch gaste 50.

Rasier -Crem e
= sehr gut schäumend ---

Kästner & Jacolji, Taunusstr. 4.
I

Graue Steintöpse
eingetroffen.

Reinliarcl Stell *,
Eisenwaren , Moritzstraße 9.

Merlen- WM
empfiehlt billigst

E. Becker, Uhrmacher,
Dotzheim — Fernruf 1497.

Vorzü l. Fleckwasser
Parfüm. Altstaetter,

Ecke Langgasse u. Webergasse.

Ci ■*Versetzungs-Gesuche,iilnilh  Eingaben . Rcklam. t.
| ' | *11 | | | all. Fällen , Schrift-

I M I i 11 sätze an alle Be-11ULLMHörden fertigt mit
mmtmammmmm  aröfetent Erfolg an:
Büro Gullich, Wiesbad., Rheinslr. 60.
Glänz. Dankschreib, z. gefl. Einsicht!

Zum Krauteiuschneideu
cnipf. sichI . Rieth, Hellmundstr. 53.

Kinderwagen w. repar., lack., Ver¬
decke re. Kinderwagcn.-Rep.-Werkst.
Schulze, nur Bleichstratze17, Mtb.
Part, (kein Leben).

Umpressen
von Hüten in Filz, Velour, Felbel,
sowie Umarbeiten von Samtbüten
nach eleganten Formen bei bekannt
tadelloser Ausführung.

Jenny Matter
Bleichstratze 11.  _

Alte Kleider
werden gefärbt, gereinigt zu den be-*- 1 " . rem

Wellmtzstr. 48.
könnt billigen Preisen.

gürte « ~

Beginn mit neuen Kursen und Einzelunterricht in
Kunstgeschichte, unter anderem: Kunst des IS . Jahrhunderts,
Literatur „ „ Goethe's „Faust" und

Dantes „Göttliche Komödie",
Philosophie.

Dr. Adele Reuter
Amselberg 2. Fernruf 4744.

Sprechstunde: Sonntags, Dienstagsu. Freitags 12—1, Mittwochs4—6.

Achtung! Mund- und Gurgelwasser
für Kinder Fl. 65 Pf . Drogerie Barke, Taunusstratze 5.

Gegen Haarausfall ! !
Schuppen und Haarspalte und juckende nervöse
Kopfhaut hilft mein

Kopfwasser Philodermiu
und mein selbstbereiteter Brennessel »Geist. Trotz
dem teueren Alkohol fast noch ebenso billig wie
früher, p. Fl. 2.75 u. 3.50 Mk., auch mit Fettgehalt.

Parfümerie -Handlung
Hoffriseur Sui/Jmch , Bäre nstr.4.

Einkochslöser
in guter Qualität

sind wieder eingetroffen
und in jeder Ilenge sofort lieferbar.

Es empfiehlt sich, bei der Schwierigkeit der Be¬
schaffung, auch den späteren Bedarf schon jetzt zu decken.

L.
Telephon 213.

Jung
Kirchgasss 47.

K109
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